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Kinder bewegen sich
hier bald selbstständig. I

ß/enföf, /es enfants
pourront se dép/acer
fout seu/s.

Die Familienstadt
Mit Reihenhäusern, dicht und ressourcenschonend gebaut, bietet die Basler Siedlung Schorenstadt
durchdachten Wohnraum für Familien. Noch zeigen muss sich, ob sie ökologisch langfristig überzeugt.

Text: Julia Konstantinidis

Zu jedem dreigeschossigen Reihenhaus gehören ein Gärtchen und eine Dachterrasse. I Chaque ma/son m/toyenne de fro/'s étages est dotée d'un pef/'fyärd/'n et d'un fo/f-ferrasse.
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Kinder flitzen auf Inlineskates um die Häuser, Nachbarn
halten einen Schwatz, und durch die grossen Fenster sind
Familien zu sehen, die sich zum Abendessen einfinden:
Feierabend in der Schorenstadt. <Stadt> im Namen mag
hoch gegriffen sein, doch ein lebhafter Mikrokosmos ist
die Siedlung im Kleinbasler Hirzbrunnenquartier be-
stimmt. Auf dem 11149 Quadratmeter grossen Grundstück
stehen fünf Baukörper, die 43 Reiheneinfamilienhäuser
und 22 Eigentumswohnungen umfassen. Die bauliche
Dichte lässt die Siedlung kompakt wirken, die im Norden
an einen stillgelegten Damm der Deutschen Bahn und das

Naherholungsgebiet Lange Erlen grenzt.
Den Wettbewerb für den Bebauungsplan des ehema-

ligen Industrieareals gewann das Büro Burckhardt+Part-
ner im Jahr 2007. Die Architekten führten anschliessend
sowohl die Projektentwicklung als auch die Planung der
Wohnüberbauung aus und fanden mit Implenia einen In-
vestor und Generalunternehmer. Das Bauunternehmen
kaufte der Eigentümerin Novartis Pharma das Areal ab.

2012 begannen die Bauarbeiten, zwei Jahre später zogen
die ersten Bewohnerinnen und Bewohner ein.

Im Zentrum des Areals stehen die Reiheneinfamili-
enhäuser in drei parallelen Zeilen. An die westliche Rei-
he schliessen, um 45 Grad abgewinkelt, weitere sieben
Häuser an. Die kubische Form der Gebäude mit den ver-
setzten Dachterrassen fügt sich zu einem ruhigen und ein-
heitlichen Bild. Einen Kontrast zur klaren Formsprache
schafft die Fassade aus halbrunden Holzschindeln. «Die

Erdgeschosse sind massiv gebaut, darüber aber sind die-
se Stadthäuser aus Holz konstruiert - die Schindeln ver-
weisen darauf», erklärt Isabel Heiniger, Architektin bei
Burckhardt+Partner. Wer bloss von der Kombination städ-
tischer Häuser und rustikaler Schindeln hört, wird irritiert
sein. Doch die Umsetzung ist gelungen - auch, weil ein
Lasuranstrich die Schindeln bereits vor der natürlichen
Patinierung grausilbrig färbt, sodass sie je nach Licht-
einfall an Schiefer oder gar an Klinkersteine erinnern.

Differenziert und ökologisch
Die raumhohen Fenster und Türen bilden ein Gegen-

gewicht zum kleinteiligen Fassadenkleid. Grosse Teile
des Wohnraums sind einsehbar, was die Grenze zwischen
öffentlichem und privatem Raum verschwimmen lässt. Die

Gestaltung des Aussenraums der Riehener Landschafts-
architekten Schönholzer+Stauffer verstärkt diese Wir-
kung. Die privaten Grünflächen sind leicht erhöht und so

vom allgemeinen Terrain getrennt. Deshalb wirkt der Aus-
senraum trotz der dichten Bebauung durchlässig. Damit
er es bleibt, wurden die Stockwerkeigentümer verpflichtet,
die Offenheit beizubehalten.

Privaten Freiraum bieten auch die versetzt und tief in
die Zeilen eingeschnittenen Dachterrassen der Reihen-
einfamilienhäuser. Die dreigeschossigen Häuser sind in
fünf Varianten mit 4% bis 6V2 Zimmern ausgeführt wor-
den. Die Raumhöhe von 2,6 Metern und die geschickte
Grundrissgestaltung lassen das Innere grosszügig er-
scheinen, obwohl die Häuser nur fünf bis sechseinhalb
Meter schmal sind. Entlang des Eisenbahntrassees ste-
hen sechs Atelierhäuser. Ihr Erdgeschoss weist zwei ver-
bundene Räume auf, die Küche thront jeweils zuoberst in
der Attika - eine sinnvolle und durchdachte Lage dank des
direkten Zugangs zur grossen Dachterrasse und der Aus-
sieht über den Wall des Bahndamms.

Bei den Mehrfamilienhäusern mit 22 Wohnungen, die
das Areal im Süden und Norden abschliessen, überzeu-
gen Architektur und Aussenraum weniger. Zwar sorgen
auch hier grosse Fenster für Auflockerung und Transpa-
renz. Doch typologisch bedingt fehlen diesen Gebäuden

die fliessenden Übergänge zwischen den unterschiedlich
genutzten Freiflächen. Die Bebauung wirkt dadurch deut-
lieh härter und verschlossener.

Allen Gebäudetypen der Schorenstadt gemeinsam
ist eine ressourcenschonende Bauweise: Die autofreie
Siedlung erfüllt den Standard Minergie-P-Eco. Während
die Reiheneinfamilienhäuser aus Holz einheimischer Ar-
ten gebaut sind, ist die Bauweise der Mehrfamilienhäuser
mit Betonkernen und Betonrückgrat hybrid; verwendet
wurde teilweise Recyclingbeton. Alle Häuser und Wohnun-

gen sind kontrolliert belüftet und mit Holzwärme über das
Fernwärmenetz der Industriellen Werke Basel (IWB) ver-
sorgt. Die Schorenstadt bezieht IWB-Ökostrom und speist
die Produktion der siedlungseigenen Fotovoltaikanlage -
rund 137 Megawattstunden pro Jahr - ins Netz ein. Noch
konsequenter wäre die ressourcenschonende Umsetzung,
hätte man auf die Tiefgarage mit 49 Autoeinstellplätzen
verzichtet - sie ist ein Kompromiss mit Blick auf den Ver-
kaufswert der Objekte.

Die <Schorencharta>
Trotzdem löst die Schorenstadt die Vorgaben des

SIA-Effizienzpfads ein - 2011 erhielt das Projekt diese Aus-

Zeichnung als Erstes im Kanton Basel-Stadt. Die Bewohner
bekräftigen mit der Unterzeichnung der <Schorencharta>,
sich für das Erreichen der 2000-Watt-Gesellschaft einzu-
setzen, sprich: Sie nutzen energieeffiziente Geräte, ver-
meiden unnötigen Energieverbrauch, beziehen Ökostrom
und -wärme und kaufen ökologisch sinnvoll ein. Die Be-
wohnerinnen sind auch mit der Architektur weitgehend
zufrieden. Etwa die Eigentümer eines Atelierhauses, die
am Abend die letzten Sonnenstrahlen in ihrem Garten ge-
niessen. «Wir konnten das Haus an einigen Stellen unse-
ren Bedürfnissen anpassen. Baulich ist zwar noch nicht
alles im Reinen. Doch wir fühlen uns wohl», erklärt das
Paar mit zwei Kindern.

Die Schorenstadt erreicht viele ökologische Ziele, die
Zertifizierung der Siedlung als Pilot- und Demonstrations-
bau der 2000-Watt-Gesellschaft in der Region Basel ist
im Gang. Der Basler Städteplaner Philippe Cabane bleibt
dennoch skeptisch. In der Regel steige der Pro-Kopf-Ener-
gieverbrauch trotz baulicher Zertifizierungen weiter an,
statt zu sinken. «Ob sie die Ziele der 2000-Watt-Gesell-
schaft erfüllt, müsste die Schorenstadt mit einem länger-
fristigen Monitoring erst noch beweisen.» Auf eine Mög-
lichkeit, den Energieverbrauch pro Wohneinheit messen
zu können, hat man in der Siedlung jedoch verzichtet.

Unspektakulär gut
Schliesslich fragt sich mit Blick auf das Investitions-

projekt Schorenstadt, ob umweltbewusstes Wohnen in
der Stadt zahlungsfähigen Gruppen vorbehalten ist: Die
Einfamilienhäuser werden für über eine Million Franken
verkauft, und die Eigentumswohnungen kosten zwischen
700 000 und 800 000 Franken. Cabane kann die Preise
nachvollziehen. Ein Bauunternehmen sei eine privatwirt-
schaftliche Firma, keine soziale Einrichtung. «Preisgüns-
tigeren oder experimentelleren Wohnraum anzubieten,
wäre Aufgabe der öffentlichen Hand - von der Stadt Ba-
sei erstellte Wohnungen sind aber oft wesentlich teurer.»
Vielleicht hätte man noch dichter bauen können, meint
Cabane. So aber spreche die Schorenstadt dennoch ein
Publikum an, das sonst ein frei stehendes Einfamilienhaus
in den Agglomerationsgemeinden bauen würde. «Mit ei-
nem Hochhaus erreicht man diese Klientel kaum.» Über
alles betrachtet stellt er der Schorenstadt darum ein po-
sitives Zeugnis aus: «Sie ist guter Standard, und die Stadt
braucht solche unspektakulären Siedlungskonzepte.» #

Neubau Wohnüber-
bauung Schorenstadt I

/Vouveaux /mmeub/es
rés/dent/e7s
Sc/iorenstadt, 2075
In den Schoren-
matten 200-288/Fasanen-
Strasse 106, Basel
Bauherrschaft | /Wa/fre

d'ouvrage: Implenia
Development, Basel

Auftragsart | Type
de mandat: Wettbewerb I

Concours
Architektur (SIA-Phasen
3.1 - 5.3) | Arcb/'fecfure
(phases S/A 3.7-5.3^:
Burckhardt+Partner
Verkauf | Pente:
Burckhardt Immobilien
Landschaftsarchitektur |

Paysag/sfe: Schön-
holzer+Stauffer, Riehen

Fachplaner I P/an/t/cafeurs:
Pirmin Jung Ingenieure für
Holzbau, Rain; Waldhauser,
Basel; Pro Engineering,
Basel; Gartenmann
Engineering, Basel;

Schmutz+Partner, Basel;
Gruner, Basel

Nutzung | L/f///sat/on:

43 Reihenhäuser und
22 Eigentumswohnungen;
Nutzfläche 16 800 m* I

43 /mmeub/es m/'foyens
ef 22 /ogemenfs en

copropriété; surface uf//e
76800 m*
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Dachgeschoss Reihenhauszeile. I Ma/sons m/foyennes: comb/es.
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1. Obergeschoss Reihenhauszeile. I Maisons mitoyennes: 7"' éfage.
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Erdgeschoss Reihenhauszeile. I Ma/'sons m/foyennes: rez-de-chaussée.

OE

Querschnitt Eckhaus. I

Secf/'on ma/son d'ang/e.
Querschnitt Reihenhaus. I

Secf/'on ma/son ni/toyen/ie.

n ~i jX
ir_i

Querschnitt Reihenhaus. I

Sect/on ma/son m/toyenne.
Querschnitt Schlusshaus. I

Sect/on dernière ma/son.

Badezimmer im

Reihenhaus. I

Sa//e de ba/'ns
des ma/sons
m/foyennes.

1. und 2. Obergeschoss Mehrfamilienhaus. I

7®' ef 2° étages de /7mmeub/e co//ecf/f.

—
In^ i

Erdgeschoss Mehrfamilienhaus. I

7îez-de-c/taussée de /7mmeuö/e co//ecf/f

Entree und Küche im
Reihenhaus. I

Entrée et cuisine des
ma/sons mitoyennes.
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La Wi/e des families

Die geknickte Reihenhauszeile schliesst den Aussen-
räum nach Norden... I La rangée de maisons
m/foyennes se ferm/nanf par un coude c/ôf /'espace
extérieur au nord...

Situationsplan der Schorenstadt. I

P/an de situation Sc/iorensfadf. 50 m

33?

und das Mehrfamilienhaus
schliesst ihn nach Süden ab. |

et /7mmeuö/e co//ecf/t au sud.

Le iotissement Schorenstadf dans /e quartier bâiois de
Hi'rzbruuuer! est un microcosme dense et animé, mais qui
ne gaspiiie pas ies ressources. Situé sur une ancienne
zone indusrtieiie, ii comprend cinq corps de bârtmenfs ac-

cueiiiani22iog"emenis en copropriété et 43 maisons mi-
Moyennes. Ces dernières sont déciinées en cinq variantes
aiiant du 4!4 pièces au 6'/zpièces. Grâce à ieur Lauteur de

p/afond de 2,60 mètres et à une conception habiie du pian
d'ensembie, ies intérieurs sembient spacieux Lien qu'iis
ne Lassent que 5 à 6,50 mètres de iarge.

Les formes cubiques des bâtiments aux toits-terrasses
en retrait forment un ensembie caime et visueiiementbo-
mogène que viennent rompre ies taviiions semi-circuiaires
de ia façade, fis font référence aux constructions en bois et,

iasurés de gris, rappeiient, suivantia iumière, des ardoises
ou des briques réfractaires. L'espace extérieur est conçu
sans éiéments de séparation, ies frontières entre espace
pubiic et espace privé s'estompant - ii n'en va pas de même
toutefois pour ies deuximmeubies d'habitation du iotisse-
ment, et ce en raison de ieurs typoiogz'es.

Tandis que ies maisons mitoyennes sont construites
entièrement en bois d'essences iocaies, ies immeubies
présentent une architecture hybride, avec un noyau et
une épine dorsaie en béton - dont du béton recycié. Les
maisons et ies appartements sont ventiiés de manière
contrôiée et chauffés au bois ou à i'éco-courant fourni par
ie réseau des services industrieis de 5âie.

Le iotissement Schorenstadt est certifié Minergie-P-
£co et répond aux exigences de performance énergétique
de ia <société à 2000 watfs> de ia SL4. Sur ce point, i'urba-
niste bâiois Phiiippe Cabane resté cependant sceptique,
car seion iui, ia consommation énergétique par habitant
ne baisse pas pour autant. Toutefois, M. Cabane iui oc-
troie une bonne note: «C'est un exceiient standing et ia
viiie a besoin de concepts de iotissements sans esbroufe

comme ceiui-ià.» 0
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